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Der Kaiser und das engliſche 
ae in Kiel. 


Kiel, 8. Oktober. 

Heute Vormittag 8 Uhr traf der Kaiſer 
mittelſt Sonderzuges aus Berlin hierſelbſt ein, 
um das am Nachmittag im Kriegshafen zu er⸗ 
wartende engliſche Panzergeſchwader zu begrüßen. 
Offtzieller Empfaug fand nicht ſtatt, doch prangten 
Stadt und Hafen im ſchönſten Flaggenſchmuck 
und die Begrüßung des Herrſchers durch die Be⸗ 
völkerung, welcher erſt in letzter Stunde der 
Zeitpunkt der Ankunft des Kaiſers bekannt ge⸗ 
worden, war eine ſehr herzliche. Der Kaiſer 
wurde am Bahnhof von dem kommandirenden 
Admiral Vizeadmiral Freiherrn von der Goltz, 
ſowie dem Stagtsſekretär des Reichsmarineamts 
Kontreadmiral Heusner, dem Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, Vizeadmiral Knorr, dem 
Stadtkommandanten und dem Bürgermeiſter 
Fuß in Empfang genommen. Nach Entgegen⸗ 
nahme der militäriſchen Meldungen wandte ſich 
der Kaiſer zu dem Bürgermeiſter Fuß, welchen 
er ſehr freundlich begrüßte und ganz beſonders 
nach dem Einfluß der von dem Bau des Nord⸗ 
Oſtſee Kanals angezogenen Arbeiterbevölkerung auf 
die ſtädtiſchen Verhältniſſe befragte; der Kaiſer 
äußerte ſeine Befriedigung darüber, daß trotz des 
Zuſtromes der Arbeitermaſſen keine nennens⸗ 
werthen Exceſſe hierſelbſt vorgekommen ſeien. 

Nach der Begrüßung begab ſich der Kaiſer 
in offener Hofequipage mit ſeinem Flügelad⸗ 
jutanten Freiherrn von Sepden-Bibran nach dem 


Raum im 
Reklamen 30 Pf. 


Tonnen, 7840 Maſchinenpferdekräften, mit 13,4 
Knoten Geſchwindigkeit (3½ deutſche Meilen in 
der Stunde), 1869 bei Humphry in Chatham 
vom Stapel gelaufen und mit vollſtändiger Take⸗ 
lage verſehen. Die Armirung beſteht aus 4 25: 
Tonner, 2 12-Tonner, und 4 6½ „Tonner Vor⸗ 
(dern, welche höchſteuns 33 Ztm. Eiſenpanzer 
(ca. 24 Ztm. Stahlpanzer) zu durchſchießen ver⸗ 
mögen; die eigene Panzerung iſt 178 Millimeter 
dick, alſo ſchwächer als diejenige irgend eines der 
deutſchen Banzerfihifie Das Schiff führt 4 
Torpedorohre und hat 360 Mann Beſatzung. 
Das Panzerſchiff „Iron Duke“ lief 1871 auf der 
Werft von Ravenhill in Pembroke vom Stapel, 
iſt nur 6010 To. groß (etwa wie unſer „Friedrich 
Karl“), hat Maſchinen von 3520 Pferdekraft, 
2 Schrauben und eine Fahrgeſchwindigkeit von 
nur 11 Knoten (2%, deutſche Meilen die Stunde). 
Es iſt ein Zentralbatterieſchiff, hat jedoch nur 
20 Mm. Panzer (ſchwächer als irgend ein 
deutſcher Panzer), an Geſchützen 10 Stück 12. 
Tonner Vorderlader, und 4 fünfzöllige Hinterlader, 
die höchſtens 28 Ztm. Eiſenpanzer durchſchlagen kön⸗ 
nen, 18 Maſchinengeſchütze und 4 Torpedorohre. 
Die Beſatzung beſteht aus 482 Mann. Das 4. Pan⸗ 
zerſchiff, das Thurmſchiff„Anſon“ repräſentirteinen 
der neueſten und ſtärkſten Typen in der eugliſchen 
Marine. Es iſt 10,600 To. groß, hat Maſchinen 
von 12,570 Pferdekräften, 2 Schrauben und 16 
bis 17 Knoten Fahrgeſchwindigkeit (4 bis 4 
deutſche Meilen in der Stunde). Es repräſen 
tirt ver Größe nach etwa den Typ der 4 neu zu 
erbauenden deutſchen Schlachtſchiffe. Seine Pan⸗ 
zerung iſt 14— 18 Zoll (bis 45 Zentimeter), 
alſo ca. 5 Zentimeter ſtärker als die unſerer ge⸗ 


Schloſſe, woſelbſt Abſteigequartier genommen genwärtig ſtärkſten Panzerſchiffe der Sachſenklaſſe; 
wurde. Als die kaiſerliche Standarte am Flaggen die 1 9 Nett Ja; U Stück 9 Tous 


maſt des Schloßthurms gehißt wurde, feuerte das 
Sede ee = en : Die Dauer 
er Anweſenheit des Kaiſers iſt noch nicht feſt einen 0 Jenti SE 
bejktmmg vorläufig ſoll dieſelbe ſich bis Mittwoch 0 0 Stil durdſchlagen. Sie ſind 
Abend erſtrecken und es iſt wahrſcheinlich, daß alſo allen Panzern der Erde überlegen! Aller⸗ 
der Naiſer bierjelbit gleich den. Zaren bei feiner dings ſind dieſe 67 Tons ⸗Hinterlaver (13,5 Zoll 
Ankunft 5 mit dieſem zuſammen die — 35 Zentimeter Kaliber) auch die ſtärkſten 
1 55 wird. 5 Geſchütze der engliſchen Marine. Sie übertreffen 
Er m 12 Uhr egab ſich der Kaiſer nach dem unſere 30,5 Zentimeter⸗Geſchütze, da dieſe nur 
larineoffizierkaſino, woſelbſt das Frühſtück ein- 65 Zentimeter Eiſen oder 55 Zentimeter Stahl- 
genommen wurde, an welchem die hier anwe⸗ Panzer durchſchlagen. Der „Anſon“ führt 2 
8 Admirale, unter ihnen auch der heute zur vollſtändige Torpedoboote 2. Klaſſe auf Deck mit 
ſpettlan pier der Jnſpekteurſtelle der Marine⸗In⸗ | ich und hat 4 Lanzirrohre für Torpedos; ex hat 
bisher Weine eeffen Kontreadmiral Schröder, eine Beſatzung von 520 Mann und keine Take⸗ 
fm achee bei der Botſchaft in London, die lage. Auf dies Schiff konzentrirt ſich hier vor⸗ 
e M. Kapitäne und die Mehrzahl der nehmlich das Intereſſe der Marinekreiſe. Man 
übrigen Marineofftziere er Nach dem nimmt an, daß unſere 4 Schlachtſchiffneubauten 
Frühſtic begab ſich der Kaiſer um 2 Uhr von in Bezug auf Armirung daſſelbe erreichen, in 
der Barbaroſſabrücke aus mit einer offenen] Bezug auf Panzerſchutz und Geſchwindigkeit über⸗ 
Dampfpinaſſe nach der kaiſerlichen Werft, aufſtreffen werden. — Im Ganzen führt das heute 
welcher er während eines faſt zweiſtündigen hier vor Anker gegangene Geſchwader 65 ſchwere 
Rundganges alles eingehend beſichtigte. Auch und mittlere Geſchütze mit ſich, hat eine Be⸗ 
ſtattete der Kaiſer dem in Ausrüſtung befind- ſatzung von 2172 Mann und repräſentirt 36,500 
lichen Panzerſchiffe „Siegfried“ und der Ger⸗ Tonnen Deplazement mit 31,690 Pferdeſtärken. 
maniawerft einen Beſuch ab. Um ½4 Uhr Zu Ehren der engliſchen Offiziere wird 
fuhr der Kaiſer mit der Dampfpinaſſe, an welcher dieſen ſeitens der deutſchen Marineoffiziere in 
die am Bug wehende Kaiſerſtandarte eingezogen den nächſten Tagen eine größere Ballfeſtlichkeit 
wurde, um den offiziellen Salut zu vermeiden, in den für Repräſentationszwecke beſonders ein⸗ 
dem von See aus ſigualiſirten engliſchen Panzer- gerichteten Feſträumen des neuen Marine Aka- 
geſchwader entgegen, welchem auch der Stations⸗ demiegebäudes gegeben werden 
chef Vizeadmiral Knorr bereits mit der Stations- i 
vacht entgegengedampft war. Kurz vor 4 Uhr 
lam das Geſchwader, das Flaggſchiff des Admirals 


Bavid, „Northumberl Deutſchland. 
ro 9. Ottober. Anläßlich des Be 
Hafen gedampft, die deutſche Reichsflagge im Berlin, 0 


Großt Nei ſuches des Kaiſers von Ru land iſt bekannt⸗ 
Morin und ging unter Salutſchießen an den lich für Freitag im königlichen Opernhauſe 
toringbojen des inneren Hafens vor Anker. Gala Vorſtellung befohlen, in welcher ein 


und 6 Stück 5 Tons⸗Hinterladern und 26 Ma⸗ 
ſchinenkanonen. Die ſchweren Geſchütze können 


Zunächſt binnen, neben dem deutſchen Panzer- größeres Komm ilita i 
Zum | 1 ando Militär als Statiſten 
ſchiff „Baden“ lag „Northumberland“, Kapitän 1 ſ. w. Verwendung finden wird. en 


Sacherl C. Darwin, neben dieſem der Aoiſo 
„Curlew“, dann folgen „Monarch“, Kapitän N. 
B. Singleton, dann „Anſon“, Kapitän Bow. F. 
Clark, auf welchem der Geſchwaderchef Admiral 
D' Arch Irvine feine Flagge gehißt hatte, und 
ſchließlich „Iron Duke“, Kapitän Rodney M. 
Hloyd. = en a in der offenen Pinaſſe 
die einzelnen S hiffe, kehrte gegen ½5 an die a 0 0 erwehr wi 
Barbaroſſabrücke zurück, woſelbſt er von der zahl⸗ e tie in Hause 
reichen ihn erwartenden Menſchenmenge mit Dienſt haben 

lauten Ovationen begrüßt wurde, und begab fih) ; 
dann ins Schloß. Hier findet heute Abend ein 


n zu Ehren der fremden Offiziere 
* . 


aller Regimenter ſowie auch Mannſchaften wer⸗ 
den zu dieſer Vorſtellung Billets erhalten. Der 
polizeiliche Sicherheitsdienſt während des Auf⸗ 
enthaltes des Zaren im Opernhauſe iſt, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ mittheilt, ſehr weitgehend vorge⸗ 
ſehen. Dem Publikum und Privatfuhrwerken 
wird die Annäherung an das Opernhaus ſehr 


hat im Namen der 4000 deutſchen Turnvereine 
mit etwa 400,000 Mitgliedern an den Bundes⸗ 
rath 5 75 5 55 deutsch = eine 
der Hafen von deutſchen Schiffen ziemli ri e Unterſtützung der deutſchen <urn- 
iſt, in hohem Grade die Aae ieee en ache von Seiten des Reiches gebeten wird. 
Publikums wie auch der Fachleute auf ſich; in 9 55 deutſche Turnerſchaft“, ſo heißt es in der 
einer Reihe ſchließen ſich die fünf fremden Kriegs⸗ ittſchriſt, „arbeitet ſeit 39 Jahren an der hohen 
ſchiffe in der Mitte des Stroms an das dort Aufgabe, in möglichſt weiten Kreiſen des deut⸗ 
verankerte Hafenwachſchiff Panzerſchiff „Baden“, 155 1 olkes die Pflege planmäßig geregelter 
welches die Flagge des Stationschefs führt, an. nn esübung zu fürdern und dadurch mit beizu⸗ 
Außer dieſem liegt von deutſchen Kriegsſchiffen frisches 55 ae Leib und Seele geſundes und 
nur noch der Muuenleger „Rhein“ auf dem Stunde 1 heranwachſe, geſchickt, in der 
Strom und am Bollwerk der Düſternbrooker e ade der Gefahr wehrhaft für das Vaterland 
e | ne ee rn am Mazf De Sottes 
dieſem der Rumpf des abgetakelten, als Kaſeruen⸗ Be, 15 En er in a I a 
ihifj verwendeten älteſten deutſchen Panzerſchiffs erbetene Unterſtützung ſoll 5 t.“ Die 
Huna; an der Germania-Werft liegt die neue Turnhallen der Bee el e ene 

entilationsporrichtungen erhaltende Kreuzerkor⸗ gemäß den Turnvereinen die ſtaatlich e- 
vetke „Prinzen Wilhelm“, ſowie das neueſte gemäß den SU men nie ſtaatlichen und ge- 
Panzerfahrzeug „Siegfried“; 5 55 5 ſſins der meindlichen Schul-Turnhallen trotz aller Be⸗ 
kaiſerlichen Werft Befinden ſich die aſſius der mühungen verſchloſſen bleiben. 

b. Schi ſich die außer Dienſt 1 0 iſt der Begi Sehr 
geſtellten Schiffe und Fahrzeuge in abgetakeltem — Wiederum iſt der Beginn der Brüſſeler 
Zuſtande. Se hat der Hafen erſt durch die Ans internationalen Antiſklaverei⸗Konferenz 
kunft des engliſchen Geſchwaders neues Leben er- hinausgeſchoben worden. Der britiſche Unter⸗ 
halten. In dieſem letzteren, welches bekanntlich ſtaats ⸗Sekretär Ferguſſon kündigte im Auguſt an, 
bei den engliichen Flottenütungen dieſes Jahres die Konferenz werde am 15. Oktober zuſammen⸗ 
zu dem ſogenaunten A. (Achill) Geſchwader ge⸗ treten; dann wurde dieſelbe auf den 15. Novem- 
hörte, das die Aufgabe hatte, als feindliches Ge- ber hinausgeſchoben, und jetzt heißt es, ſie ſolle 
ſchwader zu fungiren, vereinigen ſich die nach erſt Ende November mit ihren Berathungen be 
Alter und Bauart verſchiedenartigſten Typen der ginnen. Noch läßt ſich aber nicht abſehen, ob 
gegenwärtigen Kriegsmarine. Das „le der dieſer te innegehalten wird. Der Grund 
fünf Schiffe iſt der „Northumberland „4868 bei liegt, wie ſchon bemerkt, darin, daß man kein den 
Penn in Milwall aus Eiſen erbaut, 10,780 Ton- Berathungen zu Grunde liegendes Programm 

g ö hat. Die Brüſſeler Regierung hält ſich aus ver⸗ 


Das engliſche Panzergeſchwader, zieht, zumal 


foreign ollice hat aber bisher auch noch keine be- 


dampfen. Die Panzerung iſt ſehr ſchwach, ſie z 
zerung iſt ſehr ſchwach, ls ſtimmten Berathungspunkte aufgeſtellt; 


e 
iſt nur 139 Millimeter ſtark, erſtreckt ſich als 
und deckt auch mittſchiffs di ie i er betheiligten 
Höhe. 8 ch mittſchiffs die Batterie in if zu werden, na 


— 5.2 5 2 Pr 2 
12 Tonner und 20 9, Tonner Vorderlader, ſowie Termin für die Konferenz anberaumt wird. 
ſchütze ver⸗ 


— S. 
mögen höchſtens 26 Ztm. Eiſenpan a 
ſchießen, 4 Torpedo ffn rohre 1 


ſetzen. 
Breslau, 9. Oktober. 
meldet in ihrer heutigen Mittags Ausgabe: 


dert. Das zweitälteſte Schiff dieſes Geſchwaders 


derweitigen widerſprechenden Nachrichten gegen⸗ 
über kann mitgetheilt werden, i 
kanzler die 
Schweine aus Steinbruch bei 
über Dzieditz nach Myslowitz unter 
denſelben Kautelen wie für Ratibor und Beuthen 
definitiv geſtattet hat. 


Korreſpondent“ 
deutſch 
überſchriebenen Artikel gegen die Folgerung der 
„Freiſinnigen Zeitung“, daß, wer die Kreuz⸗ 
zeitungspolitik verhindern wolle, ſich hüten müſſe, 
die liberale Oppoſition zu i 
1878 geſchehen ſei. | 
die Vorgänge von 1878 ſchließt der Artikel mit 
dem Hinweiſe, daß nicht alle Erſcheinungen im 
politiſchen Leben ſich aus den parlamentariſchen 
Beweggründen und Eindrücken erklären ließen, 
ſondern daß dabei außerhalb der öffentlich erkenn⸗ 


Parade ſei. Manche überraſchende Wendung in 


schüttet. 
und es ſind bereits Sammlungen im Gange, 


— Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft 


ſtändlichen Gründen von der Aufſtellung eines 
ſolchen Programmes zurück; ſie erläßt zwar die 
Einladungen zu der Konferenz, betrachtet dies 
aber mehr als einen Ehren⸗Auftrag, da Groß 
britannien die Konferenz veranlaßt und eigentlich 
auch zu Stande gebracht hat. Das Londoner 


thun doch 
ſcheinen gegenwärtig hierüber unter ven meiſt 

egierungen Verhandlungen geführt 
deren Abſchluß ein beſtimmter 


l. Kreuzer „Möwe“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Riedel, iſt am 9. Oktober 
N } d. J. in Plymouth eingetroffen und beabfichtigt 
die Armirung, die Beſatzung heträgt 710 Mann, am 10. deſſelben Monats die Heimreiſe fortzu⸗ 


Die „Schleſ. a 
N⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Einfuhr che! 
Peſt 


Hamburg, 9. Oktober. Der „Hamburgiſche 
wendet ſich in einem „Der 
e Reichskanzler und ſeine Gegner“ 


ſchwächen, wie dies 


Nach einem Rückblick auf 


baren Entwickelungen auf der ſichtbaren Bühne 
manche bewegende Kräfte hinter den Kouliſſen 
wirkſam geweſen ſeien. Der Reichskanzler habe 
ſeine Stellung nicht blos gegen parlamentariſche 
Angriffe zu decken gehabt; er jet ſtets der Freund 
ſeiner Freunde, aber auch der Anſicht geweſen, 
daß den Gegnern gegenüber der Hieb die beſte 


ſeinem politiſchen Auftreten erkläre ſich eben aus 
Vorgängen, die ſich der Oeffentlichkeit entzögen. 
Dresden, 9. Oktober. Die Geſandt⸗ 
ſchaft des Sultans von Sanſibar, 
begleitet von dem Generalkonſul Michahelles, 
dem Dolmetſch Michalla und dem Major Lie⸗ 
bert, wurde heute Mittag vom Könige im Bei⸗ 
ſein des Oberkammerherrn Grafen Vitzthum, 
dem Oberhofmeiſter v. Watzdorff und dem Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter v. Miltitz in feierlicher 
Audienz empfangen. Die Geſandtſchaft wurde 
in königlichen Wagen vom Hotel abgeholt und 
nach beendeter Audienz dorthin zurückgeführt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Oktober. Das „Fremdenblatt“ 
meldet, Prinz Ferdinand iſt heute Mit⸗ 
tags 3 Uhr 15 Minuten 4 
hier eingetroffen, beſuchte den en e Ge⸗ 
ſchäftsträger Nacſevics in deſſen Wohnung und 
reiſte darauf nach Ebenthal ab. 


Niederlande. 
Anmſterdam, 7. Oktober. (Voſſ. Z.) Faſt 
ſämmtliche Blätter ſprechen ihre Entrüſtung über 
die e aus, welche den neueſten in⸗ 
diſchen Berichten zufolge von den arabiſchen 
Sklavenhaltern und Sklavenhänd⸗ 


lern in Lombok, einer der kleinen Sımda- 


inſeln, gegen ihre Sklaven unter den Augen der 


niederländiſchen Regierung, unter deren Ober⸗ 
hoheit der Sultan der genannten Inſel ſteht, be⸗ 


angen werden. Von einem Araber, dem Se⸗ 


retär des jetzigen Sultans, iſt nachgewieſen, daß 
* 99 — 


er im Laufe der letzten Monate etwa 75 Skla⸗ 


ven und Sklavinnen langjam zu Tode hat 
Geſetzlich iſt zwar die Skla⸗ 
verei im ganzen niederländischen Kolonialgebiet 


martern laſſen. 


bereits im Jahre 1860 abgeſchafft worden, aber 
derartige Vorgänge, wie die eben berührten, ſind 
ein Hohn auf die Regierung. 

Die Rotterdam' ſche Schutterei 
wird von allen Seiten wegen ihrer ausgezeich⸗ 
neten Dienſtleiſtungen während des 


zu handhaben verſtand, mit Weihrauch über⸗ 
Dabei ſoll es aber nicht bleiben 


um dieſelbe mit Geldgeſchenken in belohnen. 
Dagegen wird aber mit vollem Recht 
Einſpruch erhoben, denn es iſt nicht abzusehen, 


weshalb die bloße Erfüllung einer vom Geſetz 
vorgeſchriebenen 11 85 und wenn dieſelbe auch 
pfer erfordert, noch beſon⸗ 


manches perſönliche 
ders belohnt werden ſoll. 


genheit gefunden hat, 
mancher und 


und auch glänzend zu liefern. 


Fraukreich. 
Paris, 7. Oktober. (Voſſ. Ztg.) 


hatte. Der zweite 


fein urtheilsfähiger Menſch gezweifelt hat. 
republikaniſche 


über ſteht, 


dieſer Mehrheit 


tig ſein wird. 
liſten zuſammengefunden, denen es 
den Haufen zu ſtoßen. Ihre 
Kabinet zu ſtürzen. 


nicht hingeben. 


ihre Schrecken verlieren. 


ren Wechſel unterliegt. 


langer ſelbſt in die Kammer geſendet. 


Mitarbeiter Mermeix, übergeſchnappte Nar⸗ 
daß der Reichs- ren, wie Francis Laur, werden 
ungariſcher Leuchte der Welt“, vertreten, 
hätte gefehlt, ſo wären auch Vergoin, 
haber der hartnäckigen Mademoiſelle „de Som⸗ 
breuil“, Andrieux, der Verfaſſer der „Denkwür: 
digkeiten eines Polizeipräfekten“, Rochefort, deſſen dem Werthe unſerer Freiwilligen tief durch 
franzöſiſcher Sprachſchatz nur noch aus Schimpf drungen ſei. Es gewährt mir demnach großes 


mit zwei Adjutanten 


N letzten 
Ausſtandes, wo fie die Ordnung muſterhaft 


oll. Am allerwenigſten 
begreift man dies der Schutterei gegenüber, die 
zufrieden fein muß, daß ſie endlich einmal Gele⸗ 
den Beweis ihrer von 
namentlich von ſachverſtändiger 
Seite beſtrittenen Daſeinsberechtigung anzutreten 


Man 
kann heute ungefähr Alles wiederholen, was man 
vor 14 Tagen über den erſten Wahlgang geſagt 
hat. Das Land hat die Erwartungen erfüllt, die 
man von ſeiner Vernunft und Einſicht gehegt 
Wahlgang vollendet den 
Sieg der Republik, an dem ſchon nach dem erſten 
Eine 
ehrheit von 365 Mitgliedern, 
welcher eine Minderheit von 211 Köpfen gegen⸗ 
wird in der neuen Kammer ohne 
Mühe die geſetzlichen Einrichtungen gegen alle 
Angriffe vertheidigen, und da mehr als die Hälfte 
aus neuen Männern beſteht, 
welche durch keine politiſche Vergangenheit gebun⸗ 
den ſind, fo iſt anzunehmen, daß die Mehrheit 
nicht blos allgemein und etwas nebelhaft repu⸗ 3 
blikaniſch, ſondern auch beſtimmt regierungstüch⸗ 
Zwar haben ſich auch in der 
neuen Kammer gegen 130 Radikale und Sozia⸗ 
im Blute 
ſteckt, gegen Miniſterien anzurennen und fie über 
s Zahl iſt groß ge⸗ 
nug, um im Bunde mit den Reaktionären jedes 
In der erſten Zeit aber bereits 150 Senatoren 
werden fie ſich vorausſichtlich dieſer Leibesübung meldet. 
Dazu iſt ihnen die Entrüstung 
der Wähler über das beſtändige Ballſpielen mit 
den Miniſterien noch zu friſch im Gedächtuiß. 
Freilich wird die Erinnerung an die Angit vor 
dem Durchfallen, die weitaus die meiſten dieſer 
ungeberdigen Radikalen während der Wahlbewe⸗ 
gung auszuſtehen hatten, allmälig verblaſſen und 
. Aber darüber werden 
doch wohl ein oder zwei Jahre hingehen, ſo lange 
kann man auf einige Stetigkeit rechnen und auf 
weiter hinaus braucht man in der parlamentari⸗ 
ſchen Politik nicht zu ſorgen, da in dieſer die 
Perſönlichkeiten eine erſte Rolle ſpielen, das per⸗ 
ſönliche Element aber beſtändigem unberechenba⸗ 
Es iſt alſo einſtweilen 
Alles vortrefflich beſtellt und die Republikaner 
haben immerhin das Rech“, Freudenfeuer anzu⸗ 
zünden. Paris und ſeine Vororte freilich haben 
ſich wieder durch tolle Grillenhaftigkeit ausge⸗ 
zeichnet Die Hauptſtadt hat 18 Boulangiſten 
und überdies durch eine ungültige Wahl 8 
n⸗ 
rüchige Perſönlichkeiten, wie der „France“ 
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Donnerſtag, 10. Oktober 1889. 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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. \ welchen hochgünſtigen Eindruck Ihre Brigade auf 
Paris, „die ihn gemacht hat. Das Ausſehen der Mannſchaf⸗ 
und wenig ten, ihre Weiſe des Vorrückens, die Weiſe, in 
der Lieb⸗ welcher ſie von ihren Offizieren gehandhabt wur⸗ 
den, alles dieſes zuſammengenommen veranlaßte 
Se. Majeſtät, beim Lunch zu ſagen, daß er von 


7 


wörtern zu beſtehen ſcheint, derſelben Ehre theil⸗[Vergnügen, Ihnen und den unter Ihren Befehl 
haftig geworden. 
ſchichte, die das Gegentheil beweiſen, hält man wünſche zu ihrem erfolgreichen erſten Auftreten 
vielfach noch an dem Vorurtheile feſt, daß Paris 
Frankreich ſei. 
ſicher nicht der Fall. 
Paris ſo wenig Frankreich, daß 1871 Fraukreich 
Paris bekriegte, nach heftigem Ringen niederwarf 
und unter ſeiner Bevölkerung ein fürchterliches 
Blutbad anrichtete. 
reich und Paris ſich in einem Gegenſatz befunden 
und das nüchterne verſtändige Land hat der lau: 
nenhaften Stadt einen Schlag auf die Finger 
gegeben. 
Warum? Theils aus alter Gewohnheit des Wi⸗ 
derſpruchs, der Auflehnung gegen die beſtehende 


Trotz aller Zeugniſſe der Ge- geſtellten Mannſchaften meine herzlichen Glück⸗ 


als eine Brigade abzuſtatten.“ 


London, 9. Oktober. (Voſſ. Ztg.) Heute 
wurde der Bewerber der Gladſtonianer, Seymour 
Kaye, an Stelle des verſtorbenen Liberalen 
Anderſon mit 2573 Stimmen zum Vertreter der 
vereinigten ſchottiſchen Wahlbezirke Elgin und 
Nairn in das Unterhaus gewählt. Der Bewer⸗ 
ber der liberalen Unioniſten, Logan, erhielt nur 
2044 Stimmen. Das Wahlergebniß läßt das 
Verhältniß der Parteien im Parlament unverän⸗ 
dert, aber Kaye's Mehrheit überſteigt diejenige 
Anderſon's im Jahre 1886 um 410 Stimmen. 


In politiſcher Hinſicht iſt das 
In dieſem Betracht iſt 


Auch diesmal haben Frank⸗ 
Boulanger. 


Paris ſchwärmte für 


Regierung, welche ſie auch immer ſei theils ä 

' g. r ſei, nemark. 

darum, weil Boulanger der Schrei aller Unzu⸗ go D i 7 

friedenen geworden war und die Unzufriedenen peuhagen. Die kaiſerlich ruſſiſche 


Familie erſchien geſtern Vormittag, wie gewöhn⸗ 
lich, zum Gottesdienſt in der hieſigen Alexander⸗ 
Newsky⸗Kirche, und der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales nebſt Kindern und Gefolge fanden ſich 
zum Gottesdienſte in der neu erbauten engliſchen 
Kirche ein. Die ſämmtlichen hohen Herrſchaften 
begaben ſich nach beendetem Gottesdienſte zuſam⸗ 
men mit der Prinzeſſin Marie in einer Schaluppe 
nach der „Derſchawa“ und nahmen dort das 
Frühſtück ein. Darauf gingen fie an Bord der 
„Zarewna“, welche nordwärts ſegelte. Die 
Herrſchaften begaben ſich nach Fredensborg zurück. 
Bei der Tafel muſizirte die ruſſiſche Muſik. 


Griechenland. 

Athen, 9. Oktober. Nach den offiziellen 
Meldungen der türkiſchen Blätter „Sabach“ und 
„Tarik“ wird der Kaiſer, wie der „Poſt“ ge⸗ 
ſchrieben wird, beſtimmt am 2. Novem- 
ber in Konſtantinopel erwartet. Die 
genannten Zeitungen knüpfen daran die Bemer⸗ 
kung, dieſer Beſuch des deutſchen Kaiſers in der 
türkiſchen Hauptſtadt ſei ein eklatanter Beweis 
dafür, wie ſehr ſich in letzter Zeit die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen 
Reich und der Pforte gefeſtigt hätten. Wie dem 
genannten Blatt weiter aus Athen gemeldet 
wird, wird die Kaiſerin Friedrich mit 
der Prinzeſſin Sophie nach den neue⸗ 
ſten Beſtimmungen an demſelben Tage wie 
Kaiſer Wilhelm, alſo am 26., nicht ſchon 
am 25. Oktober in Athen eintreffen. Wie 
der engliſche Geſandte der griechiſchen Regierung 
jetzt offiziell mitgetheilt hat, wird der Prinz von 
Wales mit ſeiner Gemahlin und dem Prinzen 
Albert Viktor am 17. d. M. auf der Pacht „Os⸗ 
borne“ in Athen eintreffen. Das engliſche Mit⸗ 
telmeergeſchwader, welches aus 7 Kriegsſchiffen 
beſteht, wird dem Prinzen bis Aegina entgegen⸗ 
fahren. Während die Yacht „Osborne“ im 
Piräus vor Anker geht, wird das übrige eng⸗ 
liſche Geſchwader bei Salamis aukern. An der 
Parade, welche in Athen vor dem deutſchen 
Kaiſer abgehalten wird, werden ſich auch 600 
Matroſen von den griechiſchen Kriegsſchiffen be⸗ 
theiligen. 


in der Großſtadt zahlreich ſind. Frankreich aber 
hat mit Erfolg den gefährlichen Wirkungen die⸗ 
ſer Schwärmerei vorgebaut, und die neue Kam⸗ 
mer wird außer den 18 Pariſer nur noch 26 
andere Boulangiſten zählen, ein verſchwindendes 
Häuflein, nicht einmal ſtark genug, um auf die 
Diner durch Lärm zu ſtören. Der Boulangis⸗ 
mus iſt todt, trotz dem Pariſer Jauhagel, Dank 
der nie genug gewürdigten franzöſiſchen Bauern- 
ſchaft. 

Paris, 7. Oktober. Abermals iſt ein ver⸗ 
dienſtvoller franzöſiſcher General aus dem Leben 
geſchieden; der frühere Oberbefehlshaber des 12. 
Korps der Rheinarmee im letzten deutſch⸗franzö 
ſiſchen Kriege, der tapfere Vertheidiger von Ba⸗ 
zeilles, General Lebrun, iſt geſtern im Alter 
von 80 Jahren geſtorben. Lebrun hatte ſich be- 
reits in den Kämpfen gegen die Kabylen und in 
den Schlachten von Magenta und Solferino aus. 
gezeichnet, als er im Jahre 1869 zum Adjutan⸗ 
ten des Kaiſers Napoleon ernannt wurde. Bei 
Bazeilles, am 1. September 1870 wurde er in 
dem mörderiſchen Kampfe gegen das 1. baieriſche 
Armeekorps (von der Tann) ſchwer verwundet. 
Die heißen Kampftage vom 31. Auguſt und 1. 
September jenes 9 hat Lebrun in ſeinem 
Buche: „Bazeilles⸗Sedan“ geſchildert. Er ge⸗ 
hörte zu den wenigen Generalen, die wegen ihrer 
Verdienſte vor dem Feinde über die übliche 
Altergrenze hinaus in der Liſte der aktiven Offi⸗ 
ziere weitergeführt wurden. Solcher Generale 
iebt es zur Zeit, nachdem auch Faidherbe kürz⸗ 
ich geſtorben iſt, nur noch ſechs: Ladmirault, 
Failly, d'Exea⸗Doumerc, Lallemand, Leeointe und 
Schmitz. 


Italien. 

Rom, 9. Oktober. Eine häßliche politiſche 
Verbitterung ſcheint bei gewiſſen Parteien in 
Italien einreißen zu wollen. Dies beweiſt eine 
eigenthümliche Scene, die ſich auf dem zur Zeit 
in Rom tagenden italieniſchen Pharmazeuten⸗ 
Kongreſſe zugetragen hat. Als in der Eröffuungs⸗ 
Sitzung, der unter Anderen Staatsſekretär Fortis, 
der Präfekt von Rom, der Bürgermeiſter, Pro⸗ 
feſſor Moleſchott und andere hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichkeiten beiwohnten, einer der Redner den An⸗ 
trag ſtellte, ein Begrüßungs Telegramm an Kö⸗ 
nig Umberto abzuſenden und einen Lorbeerkranz 
auf das Grab Viktor Emanuels im Pantheon 
niederzulegen, proteſtirte ein anweſeuden Trieſti⸗ 
ner, Npotheker Ragoſa, in entſchiedenſter Weiſe 
gegen dieſe „politiiche Kundgebung, mit der ein 
pharmazeutiſcher Kongreß nichts zu sen Pn habe“. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Oktober. Gelegentlich der An⸗ 
fang d. Mts. in Greifswald abgehaltenen 17. Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung fand auch die 7. or⸗ 
dentliche Verſammlung der pommerſchen 
e ſtatt. Dem dabei erſtatteten 
A Aa resbericht entnehme ir Folgendes: ie 
Es bedurfte einer langen und lebhaften Diskuſſion 1 der Nigleder 5 5 des as 
ſeitens beider Parteien, bis endlich ein Redner Geſchtgahres 510, wovon 43 neu eingetreten 
der „Mouarchiſten“ den Durchſchlag erzielte mit waren. Durch Tod verlor die Kaffe 10 Mit- 
den Worten: „Wenn man kein Telegramm an glieder, jo daß fie mit der jtattlichen Zahl von 
den „König von Italien“ abſenden will jo ſende 500 Mitgliedern in das neue Rechnungsſahr ein⸗ 
man es wenigſtens au „Umberto von Savoyen“, getreten iſt. Für die 10 Sterbefälle zahlte die 
der durch ſeinen Opfermuth bei, der Neapeler Kaſſe 1900 Mark. Von ihrer Gründung bis 
Cholera Aller Achtung errungen.“ Der letztere ultimo cr. Juni hat ſie im Ganzen für 61 Sterbe⸗ 
Antrag wurde angenommen. — So harmlos der fälle 11,750 Mark ausgezahlt. Das Vermögen 
Vorfall an ſich iſt, ſo bedeutſam iſt er doch im- der Kaſſe betrug am 1. Juli d. J. 14,820, 81 Mark 
merhin für die Lenumiß des Parteigetriebes in gegen 12,272, Mart im Vorjahre. An Mit- 
dem ſich neue Strömungen geltend zu machen gliederbeiträgen find eingekommen einſchlieflich 
ſcheinen, — Strömungen, die ſich vor kurzer der Reſte 4742,50 Mark gegen 4477,50 Mark 
Zeit noch nicht an die Oberfläche wagten. Herr im Vorjahre. Die Verwalkungskoſten belauſen 
Ragoſa war der bekannte Freund und Genoſſe ſich auf 142,49 Mark, oder 2, Prozent der Ein⸗ 
des unglücklichen Wilhelm Oberdank, der unter nahme. Bereits auf der vorjährigen General⸗ 
Depretis von der Polizei 'ſcharf überwacht worden Verſammlung in Anklam erinnerte der Vorſtand 
war und niemals die Konzeſſion zur Eröffnung daran, daß nach § 26 des Statuts im Rech⸗ 
einer eigenen Apotheke hatte erlangen können. nungsjahre 1888/89 durch einen von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde anerkannten Sachverſtändigen nach 


Erſt Herr Crispi nahm von dem Trieſtiner Eri- 
lirten den verhängnißvollen Bann. Ragoſas den Regeln der Wahrſcheinlichkeitsrechnung ge⸗ 
prüft werden müſſe, ob das Vermögen der Kaſſe 


erſtes Auftreten in der Oeffentlichkeit zu Rom 
zeigt, daß er der Monarchie dafür nicht dank zur Deckung ſämmtlicher Verbindlichkeiten der⸗ 
ſelben genüge oder nicht. Der Vorſtand hat 


bar iſt. 
(B. T.) demzufolge den vereidigten Mathematiker und 


Rom, 9. Oktober. Die „Ri 
forma ſchreibt mit Bezug auf die Reiſe des Bevollmächtigten der Stettiner Lebensverſiche 
aren: Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in rungsgeſellſchaft „Germania“, Herrn Georgi, mit 
Berlin werde zweifellos den friedlichen Charakter dieſer Prüfung beauftragt. Das Ergebniß der⸗ 
des gegenwärtigen Moments erhöhen, ohne jedoch ſelben iſt Folgendes: Die Berechnungen des 
die Stellung der einzelnen europäiſchen Groß⸗ Herrn Georgi gründen ſich auf den Jahresab 
mächte im Voraus zu beeinfluſſen, wenn die un⸗ ſchluß 1888/80. Um den Vermögensſtand der 
haltbare, europäiſche Lage endlich gebieteriſch zu Kaſſe am 30. Juui d. J. zu ermitteln, iſt in 
einer Löſung drängen werde. — Zum Crispi⸗ dem Georgilſchen Gutachten feſtgeſtellt worden 
ſchen Programm⸗Bankett in Palermo ſind einerſeits die Summe der Verpflichtungen der 
und Deputirte ange- | Kaffe, beſtehend in dem nach aſſekuranz⸗techniſchen 
1 1 . Werthe der 
8 ER 2 8 eim Tode fälligen Sterbegelder, andererſeits die 

Großbritannien und Irland. Summe der Gewührſchaften, beſtehend in dem 

London, 7. Oktober. General Lord Wan⸗ſam 30. Juni 1889 vorhandenen Kapitalvermögen 
tage, welcher bei der Truppenſchau in Alder⸗ und in dem gegenwärtigen Werthe der von den 
ſhot zu Ehren des deutſchen Kaiſers am 7. Mitgliedern nach der Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
Auguſt eine Freiwilligenbrigade befehligte, die an noch zu erwartenden Beitragszahlungen. Das 
den Manövern theilnahm, hatte wenige Tage nach Ergebniß dieſer Berechnungen it nun folgendes: 
den Manövern vom Kriegsminiſter Stanhope ein 1. Der gegenwärtige Werth der ſtatutariſchen 
Schreiben empfangen, welches erſt jetzt in die Verpflichtungen der Kaſſe beträgt für die am 
Oeffentlichkeit gedrungen iſt und nicht verfehlt 30. Juni dieſes Jahres vorhandenen 500) Mit⸗ 
hat, in Freiwilligenkreiſen die freudigſte Erre glieder 53,013,98 Mark. 2. Dieſer Geſammt⸗ 
gung wachzurufen. Das Schreiben lautet: verpflichtung ſtehen gegenüber a. das am 30. Juni 

„Kriegsminiſterium, 9. Auguſt 1889. Mein 1880 vorhandene Kapitalvermögen von 14,820, 84 
lieber Wantage! Sie werden in der öffentlichen Mark, b. der gegenwärtige Werth der noch zu 
Preſſe geſehen haben, in welch offener Weiſe Se. erwartenden Beitragszahlungen der 500 Mit⸗ 
kaiſerliche Majeſtät der Kaiſer von Deutſch⸗ glieder in einer Höhe von 47,432,905 Mark. Die 
land den Freiwilligen, welche bei den Manödern letzte Summe iſt allerdings nicht voll in Anſatz 
in Alderſhot am vorigen Mittwoch erſchienen, zu bringen, ſondern es muß ein Abzug für Ver— 
Lob geſpendet hat. Aber da Ihre Brigade durch waltungskoſten erfolgen, die nach § 38 des Sta⸗ 
die Ereigniſſe des Tages unter Sr. Majeſtät tuts 10 Prozent der jährlichen Einnahmen aus 
Beobachtung gebracht wurde, kann ich nicht um⸗ machen dürfen. Es iſt daher obige Summe von 
hin, Ihnen ſchriftich zu ſagen, 
hatte, mir gegenüber perſönlich auszudrücken, 


daß er die Güte dem Gutachter um 4743,30 Mark gekürzt wor⸗ 
den, ſo daß ſich als gegenwärtiger 


Werth der 


* 
€ 


von 53,013,98 Mark gegenüberſtehen. 


dem Gutachten mit ziemlicher Sicherheit zu er⸗ 


warten, daß es bei der nächſten Solvenzberech⸗ 
nung nach 5 Jahren möglich ſein wird, eine 


nennenswerthe Erhöhung des Sterbegeldes ein⸗ 
treten zu laſſen. 

Aus dem mitgetheilten Gutachten iſt zu er⸗ 
ſehen, daß der Stand der pommerſchen Sterbe⸗ 
kaſſe ein durchaus befriedigender iſt. Die Kaſſe 
ſteht indeß in Wirklichkeit noch günſtiger da, als 
dies nach dem Wortlaut des Gutachtens den An⸗ 
ſchein hat. Die Eigenſchaft eines Gutachtens er⸗ 
fordert es, daß nach der Weiſe einer abſolut zu⸗ 
verläſſigen kaufmänniſchen Bilanz die Paſſiva zu 
Ungunſten der Kaſſe möglichſt hoch, die Aktiva 
ebenfalls zu Ungunſten der Kaſſe möglichſt niedrig 
berechnet werden. So iſt auch von Herrn Georgi 
verfahren. Die Werthpapiere der Kaſſe haben 
z. B. einen Tageswerth, der den des in Rech⸗ 


nung gezogenen Nennwerthes um etwa 700 Mark 


überſteigt. In gleicher Weiſe ſind die Verwal⸗ 
tungskoſten um mehr als 6 Prozent zu hoch in 
Rechnung geſtellt, da dieſelben ſeit der Reorga⸗ 
niſation der Kaſſe noch nie mehr als 3,7 Pro⸗ 
zent betragen haben. Unter Berückſichtigung 
dieſer Umſtände könnte heute ſchon ein über die 
vom $ 26 geforderten 2 Prozent um 5000 bis 
6000 Mark hinaus gehender Ueberſchuß ange⸗ 
nommen werden. Trotzdem empfiehlt der Vor⸗ 
ſtand, eine Erhöhung des Sterbegeldes jetzt noch 
nicht eintreten zu laſſen, da daſſelbe, auch nach 
Anſicht des Gutachtens, vorausſichtlich bei der 
nächſten Solvenzberechnung ſchon auf 250 Mark 
wird erhöht werden können. Wächſt das Kaſſen⸗ 
vermögen weiter alljährlich, wie dies in den 
letzten Jahren der Fall geweſen, um 2500 Mark, 
ſo würde dieſe Summe nach 5 Jahren allein 
ſchon zu der erwähnten Erhöhung ausreichen. 
Damit aber der Mehrbetrag des Vermögens aus⸗ 
ſchließlich dem Ueberſchuſſe zu gute kommen kann, 
iſt es nöthig, die mit den Jahren eintretende 
Verminderung des gegenwärtigen Werthes der 
Mitglieder⸗Beiträge durch Aufnahme neuer, be⸗ 
ſonders jüngerer Mitglieder mindeſtens zu decken. 
Geſchieht dies, ſo werden auch die Erwartungen 
der Mitglieder in Betreff der Erhöhung der 
Sterbegelder erfüllt werden. 

Die Generalverſammlung beſchloß dem Vor⸗ 
ſchlage des Vorſtandes gemäß, eine Erhöhun 
des Sterbegeldes für die nächſten 5 Jahre n 
nicht eintreten zu laſſen, fie ertheilte dem Kaſ⸗ 
ſirer Entlaſtung und billigte dem Vorſtande eine 
Mühwaltungs⸗Entſchädigung von 5 Prozent der 
Einnahmen des letzten Rechnungsjahres zu. 

— Dem ne ee a. 
D., Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz-Rath Dr. 
jur. Thümmel zu Stettin iſt der Stern zum 
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden. 


— Der Kommandeur der 6. Diviſion, Herr 
General- Lieutenant Haſſel, erläßt eine be⸗ 


noch zu erwartenden Mitgliederbeiträge die Summe lung der elektriſch leuchtenden Kohlenſpitzen, die 
von 42,689,65 Mark ergiebt und demnach die Polariſation des Lichts, der japaniſche Zauber⸗ 
Summe der Aktiva der Kaſſe 57.510,49 Mark ſpiegel, Dacker's Projektions⸗Kaleidoſkop, ſodann Mittelernte bezeichnet werden. 
beträgt, der, wie oben angegeben, Paſſiva in Höhe 
3,01: Daraus 
ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 4496,51 Mark. 
Bezüglich dieſes Ueberſchuſſes enthält S 26 des 
Statuts die Beſtimmung, daß, wenn derſelbe 2 
Prozent der Geſammtſumme aller zur Zeit ver⸗ 
brieften Sterbegelder überſteigt, der Mehrbetrag 
auf Beſchluß der Generalverſammlung zur Er⸗ 
höhung des Sterbegeldes verwandt werden kann. 
Da nun 2 Prozent von der Geſammtſumme der 
der den zur Zeit vorhandenen Mitgliedern ver⸗ 
brieften Sterbegelder in Höhe von 100,000 Mark 
nur 2000 Mark betragen, ſo wären zur Erhöhung 
der Sterbegelder 2496,51 Mark disponibel. Dieſe 
würden nach dem Gutachten zu einer Erhöhung 
des Sterbegeldes um 10 Mark ausreichen. In⸗ 
deſſen hält es das Gutachten für rathſam, 
von einer Erhöhung der Sterbegeldſumme eiuſc⸗ 
weilen Abſtand zu nehmen. Dagegen iſt nach 


die Interferenz des Lichtes und die Entladungs⸗ 
erſcheinungen hochgeſpannter elektriſcher Ströme 
im luftverdünnten Raume. Man ſieht, alles Ex⸗ 
perimente, die für den Fachmann wie für den 
Laien reiche Belehrung bieten dürften. 

— Der Anſtich des Kaiſerbräu's 
in dem Reſtaurant kleine Domſtraße 5 vollzog 
ſich geſtern Abend vor einem großen Publikum, 
darunter befanden ſich zahlreiche Bier⸗Sachver⸗ 
ſtändige, die dem Bräu alle Ehre anthaten. Es 


welche in einem Kaiſertoaſt Aus⸗ 

— Ueber das Vermögen des flüchtig gewor⸗ 
denen Kaufmanns Alb. Ramm zu Treptow a. R. 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Der 
Kaufmann H. Friederici iſt zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. Konkursforderungen find bis zum 
18. November bei dem Amtsgericht zu Treptow 
a. R. anzumelden. 


— Auf dem am 16. Oktober in Daber 
ſtattfindenden Viehmarkt dürfen wegen der 
im dortigen Kreiſe ausgebrochenenen Maul⸗ und 
Klauenſeuche nur Pferde zum Vertauf geſtellt 
werden. 


Stadt⸗Theater. 

„Der neue Stiftsarzt“, Luſtſpiel 
von M. und L. Günther, iſt ein ſo hüb⸗ 
ſches Stück, daß der nur geringe Beſuch, deſſen 
ſich die Aufführung zu erfreuen hatte, um ſo 
mehr zu Bee iſt. Die köſtliche Wiedergabe 
der adligen Stiftsdamen bereitet ſchon allein 
Genuß. Die Aufführung war gleichfalls eine 
gute. Frl. Swoboda war ein recht aller⸗ 
liebſtes, verzogenes Töchterchen, das ihren Papa 
bald wieder verheirathen, bald wieder um jeden 
Preis unverheirathet bleiben laſſen möchte. Auch 
Frl. Maynau's Erna war eine durchwe 
gute Leiſtung, nur iſt die junge Künſtlerin no 
etwas zu unruhig und raſch und kehrt dem 
Publikum öfter, als es nöthig wäre, den Rücken 
zu. Sie hat ſich doch ihrer recht hübſchen Er⸗ 
ſcheinung wirklich nicht zu ſchämen! Auch Frl. 

iegler gab die Hildegard aus dem 
Hauſe derer von Herrenburg ſo vorzüglich wieder, 
daß wir bedauern, der Darſtellerin nicht öfter 
zu begegnen; ſie zeigte ſich geſtern als eine ganz 
vortreffliche Salondame. Ebenſo gab Frl. 
L Arronge die vornehme, edelherzige Aebtiſſin 
mit Wärme wieder. Aber auch die kleineren 
Damenrollen, unter denen noch Frl. Carlos 
als Marie Löwe hervorzuheben ſein dürfte, 
befriedigten durchaus. Die männlichen Rollen 
bilden zu dem Kranze von Stiftsdamen eigent⸗ 
lich nur Staffage, ſie ſtellen nur das umſtrittene 
Terrain vor, auf dem die Damenſchlacht geſchla⸗ 
gen wird. Sie verhielten ſich denn auch meiſt 
etwas paſſiv. Nur Herr Lettinger als 
Kuno Härting brachte die Verlegenheit, in 
welche er durch ſeine vorgebliche Heirath geräth, 
zur draſtiſchſten Geltung; derſelbe entwickelt ſich 
überhaupt immer mehr zu einem überall ver⸗ 
wendbaren Mitgliede unſerer Bühne. Der derbe 
Medizinalrath des Herrn Schwerin hätte 
wohl noch etwas komiſcher wirken können. 


= Stettiner FJeſtwoche. 


8 Stettin, 10. Oktober. 

Eine Konferenz von Vertretern der pommer- 
ſchen Hülfsvereine für die Berliner Miſſions⸗ 
geſellſchaft, welche geſtern Nachmittag 5½ Uhr 
im kleinen Saale des Konzerthauſes abgehalten 
wurde, erfreute ſich großer Theilnahme. Eröffnet 
wurde dieſelbe durch Herrn Miſſions-Direktor 
Dr. Wangemann Berlin, derſelbe betonte 


ſondere Bekanntmachung im Kreisblatt, in welcher [in eingehendſter Weiſe die Nothwendigkeit einer 


er dem königlichen Landrathsamte im Namen der 
Diviſion Dank ausſpricht für die zuvorkommende 
freundliche Aufnahme, welche während der dies⸗ 


eee e der Bezirksverbände, er charakteri⸗ 
ſirte die Art der Arbeit mit dem neu zu grün⸗ 
denden Provinzial Verbande und empfahl dringend 


jährigen Herbſtmanöver die Truppen im Kreiſeſ die Begründung eines ſolchen nach dem Vorbild 


Randow gefunden haben. 

Dem Vernehmen der „Apotheker- Zeitung“ 
zufolge ſind die Verhandlungen zwiſchen den 
preußiſchen maßgebenden Behörden über die Ver⸗ 


wendung des ſteuerfreien Spiritus wieder auf⸗ führung begründete. 
ſich jedoch dem Vorſchlage des Herrn Dr. Wange⸗ 


genommen worden. 


— Zirkus Schumann. Während die mann an und wählte 
vorgeſtrige Benefiz⸗Vorſtellung für die beliebte pommerſchen Provinzial“ 
Künſtler⸗Familie Leon nur mäßig beſucht war, Herren 
obgleich ein gewähltes Programm den künſt⸗ mann, 


leriſchen Geſchmack des Publikums zu befriedigen 
ſuchte, zeigte ſich geſtern ein in allen Theilen 
aus verkauftes Haus. Es war eben 
„Große Klown⸗ und Komiker-Vorſtellung“ ange⸗ 
ſagt, und den Genuß, einen heiteren Abend zu 
verleben, wollten ſich weder die Beſucher der 
„oberen“ noch die der „unteren“ Plätze verſagen. 


der ſchon in Schleſien und Brandenburg be⸗ 
ſtehenden Verbände. Gegen einen ſolchen Ver⸗ 
band trug Herr Paſtor Fürer⸗ Stettin weſent⸗ 
liche Bedenken, welche derſelbe in längerer Aus- 
Die Verſammlung ſchloß 


ur Organiſation eines 
erbandes ein aus den 


ch, Meinhold, Friede⸗ 
Steinmeyer, 


Hoppe und 

Andrae beſtehendes Komitee. 
Abends 7½ Uhr fand im großen Konzert⸗ 
117 5 eine öffentliche Verſamm⸗ 
ung für Heiden⸗Miſſion ſtatt, welche 
Herr Superintendent Petrich⸗Gartz mit Ge⸗ 
et eröffnete. Herr Paſtor Steinmeyer gab 
ſodann einen Ueberblick über die Einrichtung der 


e 


Wir müſſen anerkennen, daß die Zufammenfegung | Heiden⸗Miſſionen und über die Nothwendigkeit 


des 


und fanden nicht nur die Späße der 


Programms eine äußerſt ſorgfältige geweſen, und ſegensreiche Wirkung derſelben. 
5 e A 2 owns, hielt Herr Wilke Diele Dr Wan gemann 


Sodann 


ſondern auch die Leiſtungen der übrigen Mitglie- einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Miſ⸗ 


der lebhaften Beifall, beſonders wurde derſelbe 
Herrn Direktor Schumann mit ſeinen drei Kin⸗ 
dern Adele, Ernſt und Max für die vorzügliche 
Vorführung einer Schul⸗Quadrille mit vier 
Vollblutpferden zu Theil. Viel zu lachen gab 
die harmloſe Parodie auf Jules Seeth „die acht 
dreſſirten Rieſen-Löwen“, welche geſtern zum 


ſionsarbeit unter den Heiden und ſchilderte mit 
lebhaften Farben die Schwierigkeiten, mit denen 
die Miſſionare in Weft-Afrika zu kämpfen hätten 
und welche Beweiſe von Tapferkeit und Opfer⸗ 
freudigkeit dieſelben ſtets gegeben hätten. Redner 
hat auf einer Reiſe durch das Miſſionsgebiet 
eigene Erfahrungen gemacht, welche er unter dem 


erſten Male von Herrn Fillis in Scene ge- größten Intereſſe der den Saal bis zum letzten 


sch. wurde. Etwas derber war das Intermezzo 
„Der Klown⸗Klub“, in welchem es rieſige Keile 
ab und ſchließlich auch geſungen wurde. Zum 
Schluß wurde eine Pantomime aufgeführt, die 
zwar aus verſchiedenen älteren Muſtern zuſammen⸗ 
geſetzt war, aber deunoch viel Abwechſelung bot; 
ſie betitelt 5 „Die unruhige Villa oder der 
betrogene Kaufmann“ und führte uns Abthei⸗ 
lungen Feuerwehr, Soldaten, Jäger ꝛc. vor, die 
im Verein mit dem Corps de Ballet einzelne 
hübſche Gruppen bildeten. 


latz füllenden Zuhörer zum Beſten gab. 

Herr Miſſionar Dr. Büttner machte 
ſodann Mittheilungen über Selbſterlebtes aus 
unſeren Schutzgebieten in Oſt⸗Afrika, er wies 
auf die Wichtigkeit der Verträge hin, welche 
Deutſchland mit den dortigen Fürſten geſchloſſen 
hätte und welche weſentlich zur Sicherheit der 
Miſſionsarbeit beitrügen. 

Mit Geſang und Gebet wurde die Ver— 
ſammlung geſchloſſen. 

Der heutige — letzte — Tag der Stettiner 


„In den letzten Tagen wurden ein bei der Feſtwoche galt der 4. Jahres Verſamm⸗ 


Oberwiek auf der Oder und ein im 


Dunzig lung der pom m. Miſſionskonferen 


3 
liegendes Boot geſtohlen. Die Schlöſſer, durch und fand dieſelbe unter Vorſitz des Konſiſtorial⸗ 


welche die Boote befeſtigt waren, wurden von raths Dr. Krumma 


den Dieben gewaltſam erbrochen. 


cher ſtatt. Die Morgen⸗ 
andacht ſprach Herr Superintendent Lie. Hoff⸗ 


* Von der königlichen Ei een mann ⸗Frauendorf. Sodann hielt Herr Miſſio⸗ 


Kaſſe wurde kürzlich ein falſches 


inmarkſtück nar a. D. Dr. Büttner einen Vortrag über 


vereinnahmt. Das Falſifikat trägt die Jahres- Chriſtenthum und Islam und erregten ſeine inter- 
zahl 1879 und das Münzzeichen A und befindet eſſanten Ausführungen bei den zahlreich anweſen⸗ 


ſich jetzt in Händen der Polizei. 

— Die Zementfabrik „Stern“ in Finken⸗ 
walde hat in Niederzahden Grundſtücke erworben, 
um den dort in großen Ma 
= zur Verarbeitung in ihrer 

ie die „Altdammer Zeitung“ erfährt, 
das Thonlager in weitem Umkreis von Nieder⸗ 


Maſſen lagernden Zement- des Herrn Paſtor i 
abril zu graben. Miſſion in der Predigt, an welchen ſich eine Dis⸗ 
ſoll fich kuſſion ſchloß. 


den Damen und Herren ungetheilte Aufmerk- 

ſamkeit. 
Nach einer kurzen Pauſe folgte ein Vortrag 
Pfeiffer Züſſow über die 


Nachdem Herr Superintendent Petrich⸗ 


zahden erſtrecken und dürfte dieſe Gegend einer Gartz den Jahresbericht erſtattet, wurde die dies⸗ 


großen Zukunft 1 

— In nächſter 
Dähne im Saale der Abendhalle zwei gemein⸗ 
verſtändliche phyſikaliſche Experimen⸗ 
talvorträge halten, welche das größte Inter⸗ 
eſſe 13 dürften. Unter Erläuterung 
von Exper 


vorgeführt werden, ferner eine objektive Darſtel⸗ 


„ 


jährige Stettiner Feſtwoche mit Geſang und Ge- 


= wird der Bönfifer G. bet geſchloſſen. 


Dr —— . — 
Landwirthſchaftliches. 
Der „Reichs Anz.“ veröffentlicht folgende 


menten wird u. A. der elektriſche Mittheilungen über die diesjährige Ernte in der 
Strom in ſeinen Wärme- und Lichtwirkungen Provinz Pommern: 


Reg.⸗Bez. Stettin: Die diesjährige 


in Drittel einer normalen Ernte. 


fehlte auch nicht an einer patriotiſchen Kund⸗ 


Ernte iſt im Allgemeinen gut eingebracht wor⸗ 
den, kann aber im Ganzen nur als eine ſchwache 
2 Die Oelfrüchte 
ſind entweder ganz mißrathen oder geben kaum 
t In der Win⸗ 
terung iſt der Strohertrag gering, befriedigender 
hingegen der Körnerertrag. Unter dem Som⸗ 
mergetreide iſt das Erntereſultat bei der Gerſte 
das ſchlechteſte, während das des Hafers, der Erb⸗ 
ſen und des Gemenges mehr e in ein⸗ 
zelnen Gegenden ſogar ein guter Erdruſch er⸗ 
wartet wird. Die Kartoffeln lohnen gut. Ebenſo 
verſprechen die Hackfrüchte reichliche Erträge. Der 
zweite Schnitt der Wieſen iſt nicht ſo befriedi⸗ 
gend ausgefallen, wie der erſte. Die Obſternte 
iſt, namentlich was Aepfel und Pflaumen anbe⸗ 
trifft, eine reichliche. Die Beſtellung der Win⸗ 
terſaaten iſt weit vorgeſchritten. 

Reg .⸗Bez. Stralſund: In demjenigen 
Theile des Regierungsbezirks, wo die Ungunſt 
der Witterung nicht gerade in ihrem ganzen Um⸗ 
fange ſich fühlbar gemacht, hat Roggen und Wei⸗ 
zen einen befriedigenden, an einzeluen Stellen 
guten Körnerertrag geliefert, während der Stroh— 
ertrag gegen den gewöhnlicher Jahre zurückgeblie⸗ 
ben iſt. Der Ertrag von Gerſte und Hafer iſt 
durchweg ein geringer. Wieſen- und Kleeheu 
ſind gut eingebracht und haben gute Erträge ge⸗ 
liefert. Die Hackfrüchte verſprechen einen hohen 
Ertrag, der aber wieder bei den Kartoffeln durch 
die auftretende Fäule herabgedrückt wird. Die 
Herbſtbeſtellung iſt vielfach beendet, auch zeigen 
die Saaten einen befriedigenden Stand. 


Wollmarkt. 


Königsberg i. Pr., 7. Oktober. Die 
Londoner Auktion verläuft mit wachſender Ani⸗ 
mation und der anfängliche Preisaufſchlag hat 
an Ausdruck gewonnen. Auſtraliſche Merino⸗ 
Schweißwollen bedingen jetzt durchſchnittlich 
% Penny mehr als im Juli. Von auſtraliſchen 
Rückenwäſchen verkaufen ſich fehlerhafte Sorten 
unregelmäßig, dagegen ſind gute kammfähige 
Qualitäten ſtark geſucht und meiſtens 1 Penny 
theurer als im Juli, ebenſo ſind Lammwollen 
geſucht und namentlich gewaſchen beſſer zu quo⸗ 
tiren. Kreuzzuchten unverändert mit Ausnahme 
aller feinſten Sorten, für die der Begehr etwas 
ſchwächer. Kapwollen find durchgehends ſehr feſt 
und bedingen voll ½ Penny mehr als in der 
vorigen Serie. Trotz dieſer günſtigen Nachrich⸗ 
ten verlief die am 3. d. in Berlin abgehaltene 
Kapwollauktion wenig befriedigend. Der Beſuch 
war nur mäßig und es hielt ſchwer, von den 
Fabrikanten Gebote zu erreichen, die in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der gegenwärtigen Preislage 
am Kap ſtehen. Von den im Ganzen ausgebo⸗ 
tenen 2606 Ballen wurden nur 1573 Ballen 
verkauft. Die Preiſe bewegten ſich ungefähr auf 
dem Niveau der Berliner Juni⸗Auktion, aber 
unter Parität der in der gegenwärtigen Lon⸗ 


doner Auktion kurrenten Preiſe und holten unter R 


anderen extra ſuper und ſuper ſnowwhite 18 bis 
20½ Sh. für das Pfund; ſnowwhite und ſkou⸗ 
red (gewaſchen) 16—16½ Sh. für das Pfund. 
Schön behandelte fabrikgewaſchene Wollen ver⸗ 
kauften ſich ſchlank, während fehlerhafte ſuow⸗ 
whites und ſkoureds vernachläſſigt waren. Auf 
den inländiſchen Stapelplätzen gingen deutſche 
Wollen etwas lebhafter um und holten zuletzt in 
Berlin Kammwollen von 47—50 Thaler, Stoff⸗ 
wollen von 48—50 Thaler, Schmutzwollen 60 
bis 62 Mark für den Zentner. Hier bleibt die 
Be von Schmutzwollen anhaltend gering. 
Preiſe von 56—58—60—62 | 

Zoll⸗Gewicht und nur jelten dariiber. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schlimmer Berufsfehler. 
„Nun, wie gefällt Euch Euer neuer Paſtor?“ 
„Na, ſo halbwegs.“ „Ich dächte doch, er 
wäre ein unermüdlicher Seelſorger.“ — „Di 
ſchon — aber ...“ — „Iſt er etwa als Kan⸗ 
zelredner von ſeinem Vorgänger übertroffen wor⸗ 
den?“ — „Nee, nee! das nicht! aber Skat hat 
noch Keiner jo ſchlecht geſpielt!“ 

— (Liebes⸗Philoſophie.) „Darin beſteht die 
ganze Liebes⸗Philoſophie: Man verliebe ſich oft, 
verlobe ſich ſelten und heirathe nie!“ 

Hamburg. Der jetzige Inhaber eines der 
bedeutendſten Geſchäfte am Platze, J., lernte vor 
etwa zwei Jahren, als er noch Kommis in einem 
hieſigen e NE war, die Tochter 
armer, aber ſehr achtbarer Eltern, die in einem 
Konfeltionsgeſchäfte thätig war, kennen und ver⸗ 
lobte ſich mit derſelben alsbald öffentlich. Nach⸗ 
dem das Liebesverhältniß zwei Jahre hindurch 
gedauert hatte, wurde J. Geſchäftsinhaber 
der Firma ſeines Bruders, eines ſehr 
wohlhabenden Mannes; in Folge deſſen ſtieg ſein 
jährliches Einkommen plötzlich auf 30,000 Mark. 
Nun aber zog ſich der junge Mann allmälig von 
ſeiner Braut zurück. Eines Tages theilte er der⸗ 
ſelben die Aufhebung der Verlobung ſchriftlich 
mit. Trotz der Weigerung ſeiteus der Tocher 
hat der Vater des Mädchens den Kaufmann J. 
wegen Bruchs des Eheverſprechens verklagt, und 
das Landgericht hat, der „Magdeb. Zig.“ zufolge, 
den Beklagten dieſer Tage zu einer Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 25,000 Mark verurtheilt. 


g Aus den Bädern. 


Salzbrunn, 9. Oktober. Während der diesjäh⸗ 
rigen Kurſaiſon waren hier anweſend an Kurgäſten 
3136 Familien mit 3921 Perſonen. Hierzu tre⸗ 
ten an Erholungsgäſten und ſonſtigen Fremden 
2689 Perſonen, was eine Geſammt Frequenz 
Salzbrunns pro 1889 von 6610 Perſonen er⸗ 
giebt. An wirklichen Kurgäſten waren 

egen 1888 pro 1889 mehr hier anweſend 192 
Perſonen. 


Schiffsbewegung. 


Börfen- Berichte. 
Stettin, 10. Oktober. Wetter: Trübe. 
Temperatur 12“ Reaumur. Barometer: 27“ 
11°". Wind: O. 
Weizen feſt, per 1000 Kgr. loko 176 
bis 184 bez., per Oktober 183 bez., per Okto⸗ 
ber⸗ November 183 bez., per November-Dezem— 
ber 183,5 bez., per April⸗Mai 190,5 bez. 
ggen höher, per 1000 Kgr. loko 159 
bis 161 bez., per Oktober n. Uſ. 159 bez., per 
Oktober⸗November 159 bez., per November⸗ 
Dezember 159,5 —160 bez., per April Mai 
164 164,75 164,5 bez., per Mai Juni —. 
Gerſte loko Märker 160 — 170 bez. 
Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
150154 bez. £ 
Winterrübſen ohne Handel. | 
Winterraps ohne Handel. 5 ! 


Rüböl unverändert, per 100 Kar. loko o. 


F. bei Kl. 65,5 B., per Oktober 64,5 B., per markt 


April⸗Mai 61 B. 

Spiritus behauptet, hintere Termine etwas 
matter, per 10,000 Liter % loko o. F. 70er 
34,5 bez., do. 50er 54,3 bez., per Oktober 70er 
33,5 B. u. G., per Oktober⸗November 32,5 
nom., per November-Dezember 70er 31,8 nom., 
per April⸗Mai 70er 32,8 bez. | 

Petroleum ohne Handel. | 


Berlin, 10. Dftober. Weizen per Dftober- 
November 185,75 186,25 M., per Novbr.⸗Dezbr. 
188,50 M., per April⸗Mai 196,00 M. | 

Roggen per Okt.⸗Novbr. 163,50 —164,75 M., 
per November⸗Dezember 165,25 Mk., per April⸗ 
Mai 168,25 M. 

Rüböl per Oktober⸗November 64,90 Mk., 
per April⸗Mai 59,90 M. 

Spiritus loko 50er 55,40 M., loko 70er 
35,20 Mk., Oktober 34,40 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 70er 32,20 Mk., November⸗Dezember 70er 
31,80 Mk., per April⸗Mai 70er 32,90 M. 

Hafer Oktober⸗November 149,50 M. | 
Petroleum Oktober 24,10 M. 

London. Wetter: prachtvoll. 

Berlin, 10. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


ee 


London lang 


Preuß. Conſols 4% 106,0 


do. do. 9 % 103,80 amferdam kurz 168,80 
Pomm. Piandbriefe 3% 101,10 Fa kurz 51,96 
Italieniſche Reute 94,00 Belgie 81,95 
Ungar. Goldrente 86,00 136,04 
Rumän. 1881er amort. 172,0 

Rente 1 96,90) | 1712,00 
Serbiſche 5% Rente 83,10 ie Lo « 25 
NRuſſ. II. Orient.⸗Aul. 64. 70 (Stelt ? 1 25 147,50 | 
do. Voden⸗Credit 414% 98,00 Stett.Cbamotte- Fabr. ö 
— Dun von 1884 ee e 285,50 

o., do. von 1880 93,40 - 

Oeſterr, Vankudten 1710 Ultimo-Courſe: 

Ruf. Vanknot. Caſſa 211,10 Disconto⸗Cemmandit 236,50 
do, do. Ultimo 210,70 | Defterr, Credit 163,00 

Nat. ⸗Hyp.⸗Cred.⸗ W. 59% —, Lauraählite 169 10 

do, (110) 4 % 107,10 | Dortm. Union St.⸗Er 6% 121,00 
do 110 4% 103,70 Oſtpreuß. Sürbahn 95,25 
do. (10% 4% 93,69 Marienburg⸗Mlawfa⸗ 

k. Pyp.⸗A.⸗ B. (10 4% Debatte 65,00 
1. Emilfion . . 89,90 | Dainzerbadn 126,70 
eteraburg kurz 2ri,25 | Yombarden 5475 

London fıvy 20435 | Franzoſen 1% 

* 4 
Tendenz: ruhig. 


Faß Oer 53,40, do. loko ohne Faß 70er 33,80. 
Kündigung —,— Liter. Feſter. — Wetter: 
Trübe. 
Hamburg, 9. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 80,50, per 
Dezember 80,50, per März 1890 76,75, per 
Mai 76,50. Ruhig. 
Hamburg, 9. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an Bord 
Hamburg per Oktober 12,20, per Dezember 
ahh per März 1890 12,85, per Mai 13,12½, 
uhig. 
Bremen, 9. Oktober. 
deutſchen Lloyd 181 G. 
Petroleum (Schlußbericht) 
loko Standard white 6,60 be 
Bremen, 9. Oktober. 
kämmerei 344% bez. 


Aktien des Nord⸗ 
matt, 
3- 5 

Norddeutſche Woll⸗ 


Wien, 9. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,57 G., 8,02 B., 
per Frühjahr 9,13 G., 9,18 B. Roggen per 
Herbſt 7,07 G., 7,62 B,, per Frühjahr 1,77 G., 


Poſen, 9. Oktober. Spiritus loko ohne 
4,82 B. Mais per Mai⸗Juni 5,68 G., 5,73 


Peſt, 9. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo ruhig, 
per Herbſt 8,38 G., 8,40 B., per Frühjahr 
8,89 G., 8,91 B. Hafer per Herbſt 6,95 G., 
6,97 B., per Frühjahr 7,20 G., 7,25 B. 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 5,29 G., 5,31 B. 
Kohlraps per September - Oktober —,—. 
— Wetter: Schön. 


Amſterdam, 9. Oktober, Nachmittags 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. Weizen 
auf Termine höher, per November 193, per 
März 202. Roggen loko feſt, auf Termine 
geſchäftslos, per Oktober 134—135—134—135, 
per März 141—142. Raps per Herbſt 371. 
Rüböl loko 34,50, per Herbſt 33,50, per 
Mai 32/8. 

Amſterdam, 9. Oktober. 
fee good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 9. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,25. ’ 

Antwerpen, 9. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17 ½ bez., 
70 B., per Oktober 17½¼ bez. u. Br., per 
„per Januar ⸗März 


Java⸗Kaf⸗ 


November⸗Dezember 17,25 
17,00. B. Feſt. l 

Paris, 9. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 
ruhig, per Oktober 22,75, per November 22,90, 
per November⸗Februar 23,10, per Januar-April 
23, Roggen ruhig, per Oktober 14,00, 
per Januar April 14,50. Mehl ruhig, per 
per Oktober 53,80, per November 53,25, per 
November Februar 53,30, per Januar - April 
53,30. Rüböl träge, per Oktober 67,50, 
per November 68,00, per November-Dezember 
68,25, per Jauuar⸗April 68,25. Spiritus 
matt, per Oktober 37,50, per November 38,00, 
per November- Dezember 38,25, per Jauuar⸗ 
April 40,00. — Wetter: Bedeckt. 3 

Paris, 9. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


057% 
3% amortiſirb. Rente 90,55 Buy 1 
30 Rente a £ EN 87.52 / [87,42 
4½% Anleihe . 105% 105,52 
Italieniſche 5ſ¼ Rente.... * la 325 ha 
Oeſterr. Goldrente 7" 9204 3,25 


Türkiſche Looſe. . de 72,40 72,60 
5% privil. Tirf.»Obligationen . | 457,50 459.50 
Franzoſen n. 512,50 512,50 
Lombarden 27750 276,25 
5 Prioritäten. 307,50 307,50 
Banque ottomune 554,00 550,00 
” Ue Paris‘. . 866,25 850,00 
% descompieiien ne, 531,25 530,00 
Uredit foneier nen 1323,75 1318,75 
„  mobilier nun. 0 470,00 465,00 
Meridional⸗Aktien. 707,50 708,75 
Panama⸗Kanal⸗Aktien . 50,00 48.75 
0 „ 5% Obligationen 39,00 40,00 
Rio Tinto Allien 302,50 | 298,75 
Suezkanal Aktien 2350,00 2345,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122 ¼ 122 16 
Wechſel auf London kurz 25,24 25,25 ½ 
Cheque auf London 25,26 25,27½ 
Comptoir d’Esconipte 131. 61,00 Te eg 
Paris, 9. Oktober, Nachmittags. Roh, 
zucker (Schlußbericht) 88%, matt, lolo 
29,500. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 


100 Kilogramm per Oktober 33,60, per No- 
vember 34,00, per Oftober-Iunuar 34,10, per 
Jauuar-April 35,10. 


„ zember 87,75. 


London, 9. Oktober. Getreide⸗ 
(Anfangsbericht). Fremde Zufuhren 
ſeit letztem Montag: Weizen 29,000, Gerſte 
9400, Hafer 25,300 Orts. 

Weizen, Gerſte und Mehl feſt, Hafer ſtei⸗ 
gend, Mais träge. 

London, 9. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt (Schlußbericht). Fremde Zuſuhren ſeit 
letztem Montag: Weizen 29,030, Gerſte 9360, 
Hafer 25,280 Orts. 

Sämmtliche Getreidearten allgemein feſt⸗ 
gehalten, mitunter theurer, Käufer jedoch ab⸗ 
wartend. 

London, 9. Oktober. 
43, per 3 Monat 42. 

London, . Oktober. 96% Javazucker 
15,00 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 12¼ feit. 

Weitere Meldung. 
abgeſchwächt. 

Glasgow, 9. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war 
rants 53 Sh. 1½ d. 

2 Leith, 9. Oktober. Getveidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen höher, andere Artikel 
ſtetig. 

Newyork, 9. Oktober, "mittags. Pe⸗ 
troleum. (Aufangskourſe.) Pipe line certi- 
s. Weizen per De⸗ 


Chili⸗Kupfer 


Rüben⸗Rohzucker 12½ 


Newyork, 9. Oktober. Wechſel auf London 
4,82½. Petroleum in Newyork 7,00, in 
Philadelphia 7,00, rohes (Marke Parlers) 7,50, 
Pipe line certificates per November — D. 083], C. 
Mehl 2 D. 90 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 86½ C. Weizen per lau 
ſenden Monat — D. 86½ C., per November 
— D. 87½ C., per Dezember — D. 88,25 C. 
Getreidefracht 5,25. Mais 39 
Zucker 5,50. Schmalz loko 6,70. Kaffe 
loko fair Rio Nr. 3 19,50. Kaffee per Novem⸗ 
ber ord. Rio Nr. 7 14,95. Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 14,92. Weizen (Aufangs Kours) 


8 · 


per Dezember 87/8. 


Breslau, 9. Oktober. Die 5. Jahres Ver 
ſammlung des evangeliſchen Miſſionsvereins wurde 
heute Abend 6 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt 
in der Eliſabethkirche eröffnet, bei welchem Pre⸗ 
diger Schmeidler aus Berlin die Predigt hielt. 
In der hierauf folgenden Verſammlung wurden 
die zahlreich erſchienenen Vertreter der Zweig⸗ 
vereine aller Theile Deutſchlands und der Schweiz 
durch den Senior Decke namens des Breslauer 
Zweigvereins begrüßt. 

Kiel, 9. Oktober. Auf der Fahrt nach 
. — zur Beſichtigung der Bauten des 

rdoſtſeekanals war Se. Majeſtät der 
Kaiſer von dem Geh. Regierun bac Löwe und 
dem Regierungs- und Baurath Fülſcher von der 
Kanal ⸗Kommiſſion begleitet. Die Offtziere 
des britiſchen Geſchwaders ſind zum Diner im 
Kaſino der deutſchen Marine-Offiziere eingeladen. 
— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow 
trifft morgen Nachmittag hier ein. Zum Em 
pfange des Kaiſers Alexauder werden bereits 
Vorbereitungen getroffen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte Nach 
mittags das Panzerſchiff „Anſon und kehrte 
alsdann unter dem Salut der engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe um 4 Uhr ins Schloß zurück. 

Kiel, 9. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 


B. iſt heute Abend 11 Uhr nach Berlin zurüd- 
Mark für 106 Pfund N S 1. 7,40 B., per Früh 
flahr 7, F 3 


gereiſt A . tige 

Leipzig, 9. Oktober. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl im IT. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Wurzen⸗ 
Oſchatz) erhielten nach den bis jetzt bekannten 
Reſultaten Oberamtsrichter Dr. Gieſe (Kartell) 
5389, Buchheim⸗Deditz (freiſ.) 3022 und Litho⸗ 
graph Günther (ſoz.) 1860. Stimmen. 

Madrid, 9. Oktober. Laut Meldungen aus 
Tanger haben ſich einige Neger aus dem Ge⸗ 
folge des Sultans beleidigende Handlungen 
gegen den ſpaniſchen Militär⸗Attachee Grafen 
Haro zu Schulden kommen laſſen. Der marok 
kaniſche Miniſter Toll ſich ſogleich zum Grafen 
Haro begeben und mit dem N becen, die 
Schuldigen ſtreng beſtrafen zu laſſen, denſelben 
um Entſchuldigung gebeten haben. 8 

Kopenhagen, Oktober. Die Kaiſerin 
von Rußland, ſowie der König und die Königin 
von Dänemark werden nächſten Dienſtag von 
hier abreiſen. 

Kopenhagen, 10. Oktober. Der Kaiſer 
von Rußland iſt geſtern Abend 11 Uhr 
von Fredensburg abgereiſt. Die Kaiſerin, 
die Großfürſten, der König und die Königin von 
Dänemark, ſowie der Keim und Prinzeſſin von 
Wales begleiteten den Kaiſer bis zur Eiſenbahn⸗ 
ſtation. Nachts begab ſich derſelbe nach der 
kaiſerlichen Yacht „Derſchawa. 

Belgrad, 9. Oktober. In von der Re⸗ 
gierung unabhängigen Kreiſen verlautet, daß 
der Führer der Radikalen Paſchits doch zum 
Präſidenten der Skupſchtina ernannt werde. — 
Bisher herrſchte die Beſorgniß, Paſchits würde 
die dynaſtiſche Frage auf Umwegen dadurch auf 
werfen, daß er eine Art allgemeiner Ainneſtie 
durchſetzen wolle, er habe jedoch beruhigende Zu 
ſicherungen gemacht. Es gilt, dagegen in deu⸗ 
ſelben Kreiſen als ſicher, daß in dem eizenen 
Lager der Radikalen eine von Kutits geführte 
Sn erte erwachſen werde, welche ſich gegen 
den Partei Despotismus Paſchits auflehnen 
würde. ® 

Sofia, Oktober. Der Prinz Ferdinand 
iſt geſtern Abend mit einigen Herren feines Ges 
folges mittelſt des Orient-Expreßzugs nach Eben⸗ 
thal gereiſt, um dort ſeine Mutter, die Prin 
zeſſin Clementine, zu beſuchen. In einer an 
das Volk gerichteten Proklamation vom 8. d. M. 
ernennt der Prinz, dem Artikel 19 der Ver⸗ 
faſſung gemäß, den Miniſter⸗Präſidenten Stam 
bulow zu feinem Stellvertreter. Der Prinz, der 
inkognito reiſt, wird ungefähr 14 Tage ab 
weſend ſein. 


Privat⸗Depeſchen Der Stettiner 
Zeitung. 

Berlin, 10. Oktober. Der Reichskanzler ift 
Vormittags zum Vortrage beim Kaiſer nach 
Potsdam gefahren. 

Schweidnitz, 10. Oktober. In dem Schwur⸗ 
gerichtsprozeſſe gegen die Theilnehmer der be— 
gangenen Ausſchreitungen auf der Glückhilfs⸗ und 
Friedenshoffnungs Grube am 14. Mai Nachts 
wurde das Urtheil gefällt wegen ſchweren Land⸗ 
friedensbruchs und wurden Poppe zu 2 Jahren, 
Grüttner und Tölg zu 2½ Jahren Zuchthaus 
und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 21 An- 
geklagten wurden milderude Umſtände bewilligt 
und mit Gefängniß von 1½ bis 3 Jahren wegen 
einfachen Landfriedensbruchs, 14 Angellagte mit 
1 bis 1½ʒ Jahren Gefängniß beſtraft. 

Freiſing, 10. Ottober. Der Erzbiſchof von 
München Freiſing, Steichele, iſt heute Nacht ge 
ſtorben. 


— 


—— — — ni 


| 


